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Tase- »e«irlette».
Calw  10 . Mai. Gestern Abend fand im

Saale der Brauerei Dreiß die Generalversamm¬
lung der Freiwilligen Feuerwehr  statt.
Kommandant Eugen Dreiß  begrüßte die An¬
wesenden und erstattete hierauf den Rechenschafts¬
und Kasienbericht. Eingangs gedachte er in
herzlichen Worten des verstorbenen Kameraden
Ludwig .Sch laich , des langjährigen treuen
Dieners der Feuerwehr und des verdiente»
Oberamtsvorstands Regierungsrats Voelter;  zu
Ehren der beiden Verstorbenen erhoben sich die
Anwesenden von ihren Sitzen. In dem seit der
letzten Generalversammlung verstrichenen Zeit¬
raum sind insgesamt 17 Mitglieder aus- und 13
eingetreten, der Stand des Korps beträgt zur
Zeit 295 . Mit dem Ehrenzeichen für 25jährige
Dienstzeit wurde Kamerad Friedrich Schaufel¬
berger ausgezeichnet. Der Kassenstand konnte
allgemein befriedigen. Ueber die vor 8 Tagen
beim Gasthaus z. Schiff abgehaltene Abteilungs¬
übung berichtete Adjutant Georgii . Kommandant
Dreiß unterzog hierauf noch die Hauptübung, bei
der als Brandobjekt das Schäfer'sche Haus in
der Vorstadt gedacht war, einer Kritik und gab
am Schluß noch seiner Befriedigung über das
exakte und schneidige Eingreifen der Kompagnien,
insbesondereseitens der ersten, Ausdruck. Ein
Entschädigungsfall, der noch von einer Uebung
im Vorjahr herrührt und der jetzt erst angezeigt
Wurde, gab dem Kommandanten Anlaß zu der
Mahnung, derartige Fälle sofort zu melden, so¬
fern man auf eine Entschädigung seitens der
Landesfeuerlöschkaffe rechnen wolle.

Neuenbürg  7 . Mai. Gestern abend
6*/i Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden
unser Invalide Franz AndräS . Der Verstorbene
war, als er im Herbst 1869 zum 7. württ. Jnf .-
Rgt. rekrutiert wurde, ein strammer Soldat von
großer, kräftiger Statur . Bor Paris , in den
Kämpfen von VillierS und Champiguy, wurde

Dienstag, -en 1V. Mai 1910.

er durch einen Granatsplitter so schwer getroffen,
daß ihm an der rechten Seite Arm und Bein
amputiert werden mußten. Vom Feldspital nach
Stuttgart ins dortige Krankenhaus gebracht,
lebte der Invalide noch eine kurze Zeit in Stutt¬
gart und kehrte alsdann in seine Vaterstadt
zurück, um hier nach seiner Verheiratung ein
Warengeschäft zu errichten, da der schwer Ver¬
stümmelte seinen früheren Beruf als Ssnsen-
schmied ja nicht mehr aufnehmen konnte. Die
„Geschichte des 7. Württ. Jnf .Rgts . von Haupt¬
mann Marx" schreibt: „Soldat Andräs  der 8.
Komp, holt am 30. November im heftigsten Feuer
Verwundete, welche vorwärts des Parks von
VillierS liegen, zurück. Als er mit dem vierten
Geretteten den Park betritt, wird er durch eine
Granate so verstümmelt, daß ihm ein Arm und
ein Fuß abgenommen werden muß. Obgleich
bei vollem Bewußtsein, gibt er doch keinen
SchmerzenSlaut von sich." — Ehre dem An¬
denken des „braven Kameraden".

Stuttgart  9 . Mai. Es steht nunmehr
fest, daß der zum Direktor  der evangelischen
Oberschulbehörde (Volksschuldirektor ) aus-
ersehene Reichs- und Landtagsabgeordnete Prof.
Dr. Hieb er  seiner bisherigen parlamentarischen
Tätigkeit entsagen und sich um keines seiner
Mandate wiederbewerben wird, die er gemäß der
VerfaffungSurknnde wegen Eintritts in ein Amt,
mit dem höherer Rang und Gehalt verbunden
sind, niederlegen muß. In der nationalliberalen
Presse wird das Ausscheiden HieberS aus dem
politischen Leben nicht ohne Grund sehr schmerz¬
lich empfunden, während sie andererseits seine
Beförderung freudig begrüßt. Auch die Presse
der übrigen Parteien nimmt heute zu diesem
politischen Ereignis Stellung, wobei der „Beo¬
bachter" sich von der überraschenden Tatsache am
wenigsten erbaut zeigt. Er hält die Ernennung
HieberS für die unglücklichste Krönung des (Volks¬
schul-) Gesetzgebungswerks und zwar lediglich des-
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halb, weil an die Spitze des Schulwesens kein
solch ausgesprochener Parteimann gehöre. Der
frühere Vorsitzendedes Evangelischen Bunde«
werde vom katholischen Volksteil ebenso mit Miß¬
trauen begrüßt und beobachtet werden, wie der
seitherige Führer der Deutschen Patrei von Seiten
der zahlreichen Lehrer, die nicht zu dieser Pärtei
gehören. Das Blatt hätte an der Spitze des
Oberschulrats lieber den Ministerialrat Marquardt
gesehen, der an der Ausarbeitung und Durch¬
dringung des Gesetzes— neben dem Kultminister
— den größten Arbeitsanteil hatte. Da»
„Deutsche Volksblatt" lächelt über die Unter¬
stellung, daß das Zentrum die politische Kalt¬
stellung HieberS begrüßen werde. Sein Romhaß
habe der Zentrumspartei mehr genützt als ge¬
schadet. Hieber habe sich wohl gesagt: „Es ist
nicht sicher ob ich bei der nächsten ReichStagS-
wahl wiederkehre" und deshalb den ihm ange¬
botenen Direktorposten, der wohl das Sprung¬
brett zum Präsidenten des Evangelischen Kon¬
sistoriums bedeuten dürste, rechtzeitig angenommen.
Die „Deutsche Reichspost" sieht in der Ernennung
HieberS eine völlig au« dem bureaukratischen
Rahmen fallende Beförderung. Sie hätte als
Leiter des neuen Amtes lieber einen Fachmann
gesehen und spöttelt über die Art und Weise,
wie der „Schwäbische Merkur" den Politiker
Hieber vollständig aufgegeben habe. Nach dem
Grchtß des „Schwäbischen Merkurs" könnte man
Meinen, die württembergische Politik im allge-
M inea und die der nationskSLMüev Partei im
HezMen stünde vq̂ ^ -em-̂ Äxn Bankrott.
ViMicht habe der̂ , Merkur" einen aderen Ober¬
schulrat in psttoA dann könne Her Hieber der
Politik erhalten Die „SW>S. Tagwacht"
findet wenig GeMtzuer tzrß ein Mann,
der die Einspannünĝ üer^ ^ oWschule in die
konfessionelle Zwangsjacke zu« Prinzip des
Liberalismus erhebe, einen entscheidenden Einfluß
auf den praktischen Volksschulbetrieb des ganzen

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele v . Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
„Wie wäre da» möglich, JneS ?" Ich möchte ihn sehen und ihn um

Verzeihung bitten; ich habe die harte Schule de« Leben« durchgemacht."
Und Herta erzählte der Schwester, wie es ihr in München ergangen war.
Sie bemäntelte nichts und fühlte sich erleichtert, als sie alles berichtet hatte.

„Friedrich," sagte JneS, „Herta möchte dich sehen."
Er trat leise in das Krankenzimmer und kniete an ihrem Bett nieder.

Ine « hatte die Tür geschloffen; die beide Menschen, die das heiligste Band
« «schloß, mußten allein sein. Und dieses fast gelockerte Band wurde ne«
geknüpft. WaS sie sich gesagt, wie Herz zum Herzen gesprochen, das hat
nur der Engel gehört, der die Friedenspalme über die kämpfenden Menschen¬
herzen hält, den Gott als seinen lichten Boten sendet.

Als Bernhard und Ine » endlich zur Schwester eintraten, lag sie
still in den Kiffen. Ein glücklicher Ausdruck haftete auf ihre« Antlitz.
Randen hatte den Arm um sie gelegt, und seine Züge sprachen von tiefer,
reiner Freude.

„Wir wollen es noch einmal mit einander versuchen," sagte Herta
unter Tränen lächelnd.

„Gott wird seine» Segen dazu geben," versetzte Bernhard von der
Eiche ernst.

Ines sollte doch nicht ganz um ihre Reise kommen. Sowohl Randen
als auch sein Weib bestanden darauf, daß das selbstlose junge Mädchen

den Bruder auf acht Tage in die bayerischen Alpen begleitete. Die Ge¬
nesung Hertas machte schnelle Fortschritte und das Ehepaar war am
liebsten allein.

Wie herrlich erschien den Geschwistern das Zusammensein in der
schönen Umgebung. BerHard war wieder in den Bergen. Er dachte
an seine erste Reise, an die, die er dort kennen lernte, die er später in
Rößlingen wiedergesehen. Wo mochte sie jetzt weilen, wohin hatte ihr
flüchtiger Fuß sie geführt?

Eiches Natur war eine zu gesunde, um sich lange sentimentalem
Bedauern hinzugeben. Er genoß den Augenblick und ließ ihn sich durch
nichts trüben. Die Sorge um das Werk, die schwere Verantwortung
lagen hinter ihm; gar zu bald lief sein Urlaub ab. Und jenes andere,
das kaum zu werden begann, er überwand es männlich, denn er sagte
sich, daß es nicht sein konnte. Luisens liebliche» Bild trat in den Vorder¬
grund. Oft wünschten er und JneS sie herbei. Sie schickten ihr Post¬
karten und Briefe.

JneS reiste allein nach München zurück, während Bernhard noch
einen Abstecher nach Salzburg machte um über München heimzukehren.
Er wollte sich noch einmal von der völligen zweifachen Genesung Hertas
überzeugen.

Ines war über die Fortschritte überrascht, die Frau von Randen
zur Besserung gemacht hatte. Sie saß schon einige Stunden am Tage
in dem sonnigen Garten des Krankenhauses; ein leises Rot färbte das
durchsichtige Gesicht und die Stimme war gehoben mtd glücklich. Was
treueste Liebe ersinnen konnte, brachte ihr Mann ihr entgegen und sein
Werben blieb nicht wie früher unberücksichtigt, e« fand einen Widerhall
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Landes bekomme. Immerhin legt das Blatt
das Schwergewicht der Ernennung HieberS auf
die Folgen für da» Parteileben und erklärt , die
Sozialdemokratie erhebe immer bestimmter Anspruch
auf den zweiten Reichslagswahlkreis , der im
Januar 1907 Hieber mit 18 787 Stimmen zufiel
gegen 15 546 , die der sozialdemokratische Kandidat
Keil erhielt . Diesmal dürfte das Bild ein
wesentlich anderes werden.

Stuttgart  9 . Mai . Ueber die Zahl der
AuSgesperrten im Baugewerbe  und den
weiteren Verlauf der Aussperrung in Württem¬
berg macht die „Schwäbische Tagwacht " nähere
Angaben . Danach wurden ausgesperrt 1944
Maurer , 679 Zimmerer und 294 Hilfsarbeiter,
zusammen also 2917 . Die Aussperrung besieht
nur noch in Stuttgart mit weiterer Umgebung,
Göppingen , Heilbronn , Reutlingen und Tübingen.

Stuttgart  9 . Mai . (Schwurgericht .)
Wegen Totschlags hatte sich heute der verheiratete,
30 Jahre alte Goldarbeiter Daniel Ben tele
von Gablenberg vor den Geschworenen zu ver¬
antworten . In der Nacht zum Karfreitag geriet
der Angeklagte mit dem ledigen Schriftsetzer Karl
Haug , mit dem er vorher in einer Wirtschaft
gezecht hatte , in Streit . Haug bearbeitete Bentele
mit den Fäusten und sprang ihm nach, worauf
Bentele um sich des Angriffs zu erwehren mit
einem Messer blindlings um sich stieß. Haug
wurde in die linke Brustseite getroffen . Der
Stich durchbohrte den linken Lungenflügel und
da» Herz und hatte den sofortigen Tod des H.
zur Folge . Haug befand sich in einer rauflustigen
Stimmung , er war vorher in einer Wirtschaft
von einem anderen Gaste beim Ringen an die
Tür geschleudert und dadurch gereizt worden.
Bentele gab an , er habe erst bei seiner Festnahme
erfahren , daß er Haug getroffen habe . Er wurde
als nicht händelsüchtig geschildert . Die Geschwo¬
renen sprachen ihn der Körperverletzung mit nach-
gesolgtkm Tod schuldig unter Zubilligung mildern¬
der Umstände . Das Urteil lautete hienach auf
6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat 15 Tage
Untersuchungshaft.

Heilbronn  5 . Mai . Drei hiesige Hand¬
werker haben vor einem Jahre einen Aeroplan,
Zweidecker, konstruiert . Nun ist e» ihnen gelungen,
die Kosten für einen Motor aufzubringen und
es sollen in der nächsten Zeit Flugversuche
auf dem Exerzierplatz gemacht werden . Der
Gemeinderat bewilligte heute 2000 ^ zur Er:
bauung eine» ^ ÄvP -en», in dem der Arropla»
aus dem FlrrAW ME ^ g-ebracht werden w'L*-

Mer,entheim  4 . DaS PMst-
sest wird d« Bad Mergenther » » einen Reichs¬
tag»  besuch brr ^ m . Aus Me » y§n der Stccht-
gemeinde ivd . de ergangene
Einladung au drvMeiäOLg hat eine größere
Anzahl Herren zugesagt , am Pfingstsonntag in
Mergeutheim emzutreffen . Nach Besichtigung
der Stadt Md ihrer Altertumsdenkmäler findet
um 11 Uhr ein von der Stadtverwaltung

gegebenes Frühstück mit Tauber fischen und Tauber¬
weinen statt . Nachmittags werden die Reichstags¬
mitglieder die Bad - und Kureinrichtungen besich¬
tigen . Abends findet ein Festessen mit Konzert
und Beleuchtung im Kurhaus statt.

Göppingen  7 . Mai . Bei der Firma
Neuburger  in Salach sind die Weber und
Weberinnen in den Ausstand getreten.
Sie halten wegen Nichtbewilligung ihrer Lohn¬
forderungen mit vierzehntägiger Frist gekündigt.
Diese Frist ist nunmehr abgelaufen.

Tübingens  Mai . Heute früh 3.20 Uhr
wurde der Halley ' sche Komet  mit bloßem
Auge beobachtet . Etwa eine halbe Stunde waren
Kern und Schweif gut sichtbar.

Ulm 9. Mai . Gestern abend fand die
PreiSverteilung anläßlich des Jubiläums-
schießens der Ulmer Schützengilde  statt.
Auf der Feldfestscheibe Württemberg gewann den
Königspreis Apotheker Geiger  von Dinkel¬
scherben, den Preis de» Prinzregenten Luitpold
G . L e h n e r - Nürnberg , den Preis des Groß¬
herzogs von Baden Schneider - Saulgau . Auf
der Jubiläuwsscheibe Ulm erhielt Paul Frey-
Ravensburg die Gabe der Stadt Ulm , Anton
Jörg - Wittislingen den Preis der Königin,
Wilhelm Straub  den Preis des Prinzen Lud¬
wig von Bayern . Die Meisterschaft gewann
Eblen - Cannstatt . Ueber 400 silberne Schützen-
taler und über 20 silbcrvergoldete Becher wurden
von den 325 Schützen , die am Schießen teil-
nahmen , herausgeschossen.

Ellwangen  9 . Mai . Das Landgericht
hat ein beim Postamt Aalen eingegangenes
falsches Zweimarkstück  und ferner ein
Fünfmarkstück,  das dem Postamt Winterbach
zugegangen war , gerichtlich eingezogen.

Pforzheim  9 . Mai . Der 35 Jahre alte
verheiratete Kabinetmeister Emil Hub buch in
der hiesigen Goldwarenfabrik von F . u . Co. hat
im Laufe der letzten Jahre für etwa 6000 ^
Edelmetall veruntreut . Er flüchtete, ehe er ver¬
haftet werden konnte unter Hinterlassung seiner
Familie.

Haslach  5 . Mai . Von einem grausigen
Schicksalsschlag betroffen wurde die Familie des
Bahnwärters Neu maier,  der unterhalb Hausach
stationiert ist. Als der gestern abend nach 7 Uhr
fällige Personenzug den Uebergang bei Hausach
passierte , wollten eben die beiden 3 bezw.
5 Jahre alten Kinder de» BahnwartS das Ge¬
leise überschreiten , wurden aber vom Räderwerk
der Lokomotive erfaßt und sofort getötet.
Dem einen der unglücklichen Kinder war der
Kopf gespalten , während beim anderen momentan
keine äußeren Verletzungen zu sehen waren . Den
Schmerz der bedauernswerten Eltern kann man
sich denken.

Colmar  9 . Mai . Heute abend nach 6 Uhr
versuchte sich der 45 Jahre alte frühere Kantinen¬
wirt der Dragonerkaserne , Müller , auf dem

Bahnübergang der Bogelbacher Straße in einem
der um diese Zeit belebtesten Viertel mit einem
Taschenmesser den Hals zu durchschneiden.
Er wurde dabei von einem Bahnbeamten beob¬
achtet, der ihn an der Ausführung der Tat zu
hindern versuchte . In diesem Moment fuhr ein
Zug ein und bei dem Ringen zwischen de«
Beamten und dem Selbstmordkandidaten geriet
letzterer unter den Zug , so daß ihm ein Fuß
abgefahren  wurde . Schwer verletzt wurde er
in da» Bürgerspital gebracht . Müller besitzt ein
Kind , nach dem man bis jetzt noch sucht. Der
Selbstmörder hatte sich mit dem Kinde im Laufe
des Tages entfernt und man befürchtet , daß er,
ehe er an sich selbst Hand anlegte , dem Kinde
ein Leid angetan hat . Nach Mitteilungen der
Angehörigen litt Müller seit längerer Zeit an
Zwangsvorstellungen , so daß er die Tat in einem
Anfall geistiger Störung verübt haben dürfte.

Berlin 9. Mai . (Reichstag .) Am BundeS-
ratstisch v. Bethmann - Hollweg , Delbrück,
v. Schön , Krätke , Wermuth , Dernburg,
Wahnschaffe.  In der Diplomatenloge wohnt
der großbritannische Botschafter der Sitzung bei.
Vizepräsident Spahn  begibt sich in die Loge
und drückt dem Botschafter die Anteilnahme des
Reichstags an dem Ableben König Eduards
aus . Vizepräsident Spahn  eröffnet dann die
Sitzung mit einer Ansprache , in der er sagte,
das deutsche Volk nehme innigen , warmen Anteil
an der herben Trauer , welche durch das uner¬
wartete Ableben König Eduards den Kaiser und
das Kaiserhaus betroffen habe . Mit der Teil¬
nahme der ganzen Welt verbinde sich die auf¬
richtige Anteilnahme des deutschen Volkes an dem
schweren Verlust , den mit seinem Königshaus
das ganze britische Volk durch den jähen Tod
des mitten in seinem Wirken für das Wohl
und die Fortentwicklung seines Volkes aus
dem Leben gerissenen Königs erlitten hat . Die
Ansprache wurde von den Mitgliedern des
Reichstags und Bundesrats stehend angehört.
Eine Reihe von Petitionen wird ohne Debatte
nach den Anträgen der Kommission erledigt.
Ferner werden in 3. Lesung ohne Debatte an¬
genommen das Diätengesetz für die Reichstags¬
mitglieder , soweit sie der Justizkommission ange¬
hören und im kommenden Sommer in Berlin
anwesend sein müssen , mit dem damit verbundenen
Nachtragsetat , der Nachtragsetat für die Schutz¬
gebiete betr . Beamtengehälter , das Konsular¬
gebührengesetz und das Kolonialbeamtengesetz.
Der mündliche Bericht der Budgetkommifsion über
die Petition des Handelsvereins und de» Pflanzer¬
vereins von Deutsch -Samoa um Einrichtung der
Selbstverwaltung daselbst wird nach dem Vor¬
schlag der Kommission durch Uebergang zur Tages¬
ordnung erledigt . Die Resolution Gräf - Weimar
(wirtsch. Vgg .) betreffend Unterstützung des
Deutschen Schillerbunde » wird dem Reichskanzler
zur Erwägung überreicht . ES folgt der Schluß¬
bericht der Petitionskommission über 26 Eingaben.

in der Seele der Frau , die von de» Schicksals wuchtiger Hand gedemütigt
worden war , um zu der Erkenntnis zu kommen, daß sie einen Irrweg
gegangen war.

„Ines " , sagte Randen eines Tage », „ ich möchte dich um etwa»
bitten , aber ich wage es nicht recht."

„Sprich doch au «, Friedrich ."
„Könntest du nicht zu un » nach Randenhugen übersiedeln ? Herta

bedarf noch der Pflege und ich bin oft in Geschäften abwesend . Bitte,komm mit un ».
„Gewiß , ich will es , Friedrich ."
„ES ist viel , wa » ich von dir verlange , Liebling ."
Wie viel es war , wußte Ines am besten, aber sie zeigte es nicht.

Ein Opfer mußte still gebracht werden , sonst verliert es an Wert.
Bernhard konnte nur einen halben Tag bei den Geschwistern bleiben;

er sah frisch und gebräunt au ».
„ES war sehr schön, aber ich freue mich doch, meine Hochöfen wieder

zu sehen" , sagte er , ohne Arbeit hielte ich e» auf die Dauer nicht au ».
„HardyS , Randens bitten mich, mit Ihnen nach Randenhagen zu

ziehen " , teilte Ine » dem Bruder am Abend mit.
„Ich habe e« schon gedacht, Kleine ». Du kannst dort viel Gute«

stiften , ich freilich werde dich sehr vermissen ."
ES übermannte JneS ; die ,Trennung siel ihr namenlos schwer. Sie

schmiegte sich an Bernhards hohe Gestalt ; stumm hielten sie sich umschlungen.
„Mein guter , after Hardy , wie wüst du e» einsam haben ohne mich" ,

sagte Ine « mit schluchzender Stimme.
„Kleines , daran denke ich nicht, wir sind es Herta schuldig."

„Ich wäre ruhiger, wenn — wenn du heiraten würdest", kam es
zögernd hervor. „Ich weiß auch, wer dich glücklich machen würde."

Sie nannte Luisens Namen nicht, aber Bernhard wußte , wen sie
meinte . Mit dem Versprechen , fleißig zu schreiben, reiste der Hochofenchef
nach Rößlinge « zurück. Er fand so viel Arbeit vor , daß er oft vierund¬
zwanzig Stunden nicht aus den Kleidern kam. Ein aller Ofen war au »-
gegangen , ein anderer hatte Reparaturen nötig , die Bernhard beaufsichtigen
mußte . An den beiden neuen von ihm angelegten Oefen hatte der junge
Chef seine Freude . Sie leisteten mehr als alle übrigen . Nach Md nach
hatte Eiche sich auch da« Vertrauen der hartköpfigen Luxemburger Arbeiter
gewonnen . Zwar gab es noch manche Widerspenstige unter ihnen , aber
die Mehrzahl neigte auf seine Seite.

„Streng aber gerecht ist er , und hat ein Herz für seine Leute ."
So lautete da» allgemeine Urteil.

Wie sehr Bernhard Ines vermißte , fühlte er täglich . Oede und
einsam war sein Leben außerhalb der Arbeit . Nun hatte er niemand,
der ihn auf der Schwelle seines Hauses erwartete , mit dem er nach de»
Tages Last und Mühe ein verständige « Wort reden konnte . In dieser
Zeit war er oft bei Amtsrichters . Dort fühlte er sich heimisch. Was
ihn hinzog , war nicht allein das biedere , freundschaftliche Wesen de» Haus¬
herrn ; Luisens gleiche Sanftmut , ihr Eingehen auf seine Interessen,
fesselten den ernsten Mann , der sich mit ihr am liebsten unterhielt . Noch
war ihm der Gedanke nicht klar , daß er sie gern als sein Weib und
treuen Kameraden an seiner Seite sehen möchte, aber der Keim dazu lag
in seinem Herzen ; es bedurfte nur eines kleinen Anlasses , um ihn zur
Blüte zu bringen . (Forts, folgt )
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Von ihnen werden die meisten ohne Debatte
erledigt . Eine Petition betreffend Entschädigung
von Zündwarenarbeitern wird nach längerer
Debatte der Regierung zur Berücksichtigung über¬
wiesen . Die Verhandlung über eine Petition
der Wir « . Geh . KriegSratS Uhlenbeck wird ver¬
tagt , nachdem mehrere Redner den Wunsch aus¬
gesprochen haben , daß ein Vertreter des Kriegs-
ministeriums bei der Beratung darüber anwesend
sein möchte. Eine Petition betr . Erbauung einer
dritten Vogesenbahn wird der Regierung zur
Berücksichtigung bezw. Erwägung übergeben.
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste
Sitzung morgen Dienstag 11 Uhr ; auf der Tages¬
ordnung steht ein Antrag betr . Vertagung des
Reichstags bis zum 8 . November , sowie die zweite
Lesung des Entwurfs zu einem Kaligesetz.

Berlin  9 . Mai . Aus dem Haag  kommt
die Nachricht, daß die Tochter der Königin
Wilhelmine,  Prinzessin Juli an a,  die vor
kurzem ihr erstes Lebensjahr vollendete , plötzlich
erkrankt  sei . Der Prinzgemahl Heinrich , der
eine Reise nach Stockholm antreten sollte, hat
wegen der Erkrankung seiner Tochter diese Reise
verschoben . Man hat gestern den bekannten
Kinderarzt Prof . Haversmidt aus Utrecht nach
dem Haag berufen . Eine offizielle Bestätigung
der Nachricht steht allerdings noch aus.

Berlin  9 . Mai . Zu dem morgigen
Besuch Roosevelts  in Berlin wird noch mit¬
geteilt , daß um 1 Uhr Frühstückstafel beim
Kaiserpaar im Neuen Palais staNfindet , daran
anschließend Besichtigung des Marmorpalais nebst
Marstall , sowie der Sehenswürdigkeiten von
Potsdam . Man rechnet damit , daß Roosevelt
im Mausoleum einen Kranz niederlegen und auch
der Garnisonskirche einen Besuch abstatten wird.
An der am Mittwoch in Döberitz stattfindenden

Uebung werden gemischte Waffen teilnehmev.
Wie verlautet , werden , wenn da - Wetter es
zuläßt , auch die Motorluftschiffe zu diesen Uebungen
beigezogen werden.

Petersburg  9 . Mai . Bei dem heutigen
Wett fliegen  auf der Udelnarennbahn rannte
der deutsche Aviatiker Wincziers  beim Anlauf
zum Flug mit seinem Einfacher auf den Zwei-
flächer des Schweizer Aviatikers Edmond  auf,
wodurch beide Apparate stark beschädigt wurden.
Wiencziers wird infolgedessen schwerlich an den
weiteren Flügen der gestern eröffneten Flugwoche
teilnehmen können.

Stockholm  9 . Mai . Theodor Roose¬
velt  und Familie sind heute vormittag über
Trelleborg und Saßnitz nach Berlin  abgereist.
Bei der Abfahrt brachte der Kronprinz -Regent
ein Hoch auf Roosevelt aus . Außerdem waren
auf dem Bahnhof noch anwesend der Herzog von
Soedermanland , der Ministerpräsident , der
Minister des Aeußern , der amerikanische Gesandte,
der deutsche Gesandte und Sven Hedin.

London  9 . Mai . Das Oberhaus trat
heute mittag unter dem Vorsitz des Lordkanzlers
wieder zu einer Sitzung zusammen , in der weitere
Mitglieder dem neuen König  den Eid leisteten.
Premierminister Asquith,  der heute abend
erwartet wird , wird im Unterhause die Kgl.
Botschaft vom Tod des Königs Eduard vorlesen
und der Versammlung dann , unterstützt vom
Führer der Opposition , Balfour,  den Text
der Antwort vorschlagen . Nach der Feier der
Thronbesteigung des neuen Königs wurden
heute alle Schulen geschloffen. Alle Kriegsschiffe
feuerten Salut . Bei der Proklamation des
Königs wurden die Flaggen überall , außer auf
dem Buckinghampalast , hochgezogen, sie werden
jedoch morgen wieder auf Halbmast gesetzt werden.

Vermischte ».
Warnung vor  einem Losschwindler.

Mitte März wurden verschiedenen deutschen Tages¬
zeitungen Prospekte einer angeblichen „ Los-
vertriebsstelle von Robert Pülschen in München"
beigelegt . In dem Prospekt waren Lose der
Nürnberger Geldlotterie zu Gunsten der Wieder¬
herstellung der St . Lorenzkirche in Nürnberg
angeboten , die gegen Einsendung von 3,30
pro Stück geliefert werden sollten . Auf Ein¬
sendung des Betrages hin erhielten die Besteller
einen wertlosen Anteilschein an einem sogenannten
„Prämienlos " zugesandt , welches offenbar noch
nicht einmal im Besitz des Pülschen war . Jeder
Sendung lag eine vom März 1910 datierte,
gedruckte, mithin längst vorbereitete Mitteilung
bei, wonach die bestellten Lose vergriffen seien.
Diese Angabe beruhte auf Unwahrheit , da die Lose
der Nürnberger Lorenzkirchenlotterie tatsächlich
bis zum Tage der Ziehung zahlreich vorhanden
waren . Kurz vor der Gewinnziehung ist Pülschen,
der sich nur zum Zwecke der Empfangnahme der
eintreffendcn Post - und namentlich Geldsendungen
in München aufgehalten hat , flüchtig gegangen
und versendet jetzt von Kopenhagen aus an
Personen , deren Adressen ihm durch die LoS-
bestellungen bekannt geworden sind, Anteilscheine
von Prämienlosen . Die Beteiligung an Los-
gcsellschaften ist gemäß Z 286 des St .-G .-B.
und Artikel 57 des P .-St .-G .-B . verboten ; der
Verkauf von Prämienlosen gegen Ratenzahlung
ist gemäß 8 7 des R .- .G . über Abzahlungs¬
geschäfte gleichfalls untersagt . Nachdem der
Unternehmer seinen Wohnsitz im Auslande nahm,
hat bei Schadenfällen die zivilrechtliche Verfolgung
wenig Aussicht . Aus allen diesen Gründen muß
vor den Unternehmungen des Pülschen dringend
gewarnt werden.

.i.

Amtliche und Privatanzeigen.

Hodesanzeige.
Verwandten und Bekannten gebe ich die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe treubesorgte Gattin
und Mutter

Anna Sachsenmaier,
geb. Hagele.

heute früh unerwartet schnell verschieden ist.
Der trauernde Gatte:

Antor » Sachsenmaier , Lokomotivführer.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 4 Uhr.

— a//er

llnck Errvate /ie/evt
in LauöovLier rasok

«A.

5tnilil >üte
iss empfiehlt

ist dss rur 2eit beliebteste übereil emgokübrt « und
bsstbsvSkrtssts

selbsttätige Wasobmittel
von llnsrreiolitsr Wssok - und Slskobkrskt . Kein Neiden,
kein Sürstsn , irsin Wssokbrett . Qerentiert unsobSdliok
kür dis VVSseke und vollkommen gsksbrlos im Qedrsuobl

IVIiilionenkeoii erprobt ! Uederell erksltliokl

Lüeml,« l̂ snüsl Oo ., Oüssslriork,
euok der seit 34 dsbren « eitbeksnnten

Vom 1. Juli ab oder später ist eine
freundliche, Zzimmerige

Wohnung
zu vermieten Marktplatz 18, 2 Treppen.

Habe bis 1. Juli eine

Wohnung
von 2 Zimmern zu vermieten.

A . Brotz , Zimmermeister.

Eine guterhaltene

EinsMllner-Chllise
hat zu verkaufen

Schmiedmeister Heukelmanu.

Einige Wagen schönes Helles

Stroh
hat zu verkaufen

Adolf Kappler , Bauer
am Judentor

in Weilderstadt.

Bringe morge« eine« gro he»
Paste« schöne grotzblnrnig«
gefüllte

Remontant Nelke«
auf de« Jahrmarkt . Staad - et
Herr « Georgii.

HaudelSgiirtuer.

INkürkelrüe-LTatte»'

t
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Hirsau.

Aahrnis-Berfteigerimg.
Aus dem Nachlaß der verstarb. Frl. Karoline Knaus  verkauft Unter¬

zeichneter in deren Landhaus, Wtldbaderstr. 65. am Donnerstag, den 12. Mai.
wenn nötig auch am Freitag, den 13. Mai . vormittags von S Uhr nnd
nachmittags von 1' /- Uhr an, gegen Barzahlung und zwar Donnerstag
vormittag beginnend:

Leinwand, 3 vollständige Betten «ad Bettstücke, schöne- GlaS
and Porzellan, Küchengeschirr.

Nachmittags IV» Uhr : 1 Partie Tisch- «nd Bettdecken, Vorhänge,
Linolen« , Schreinwerk: 2 Kleiderkästen, 1 Sekretär, 1 Küche-
kastea, 3 Kommoden, 1 Partie größere «nd kleinere Tische«nd
Stühle, 2 Waschtische, 1 Sosa mit 6 gepolsterten Stühlen,
6 gra« gepolsterte Stühle, 2 Chaiselongues, 1 Amerikaaersessel,
Nachttische, schöne«nd große Spiegel, Uhren, Bilder «nd Rahmen,
Waschzüber, sowie allge« . HanSrat.

Liebhaber sind eingeladen.Stadttnventterer Nolb.

LiUixss ^«Zsdot
tüs - Î IXVSUXI

Einfach
garniertes?»—»«y—» ^ en

mit Rips oder Samtband I « »
garniert . . 3.95, 3.75

Da « evWt (Wiener Art)
in weiß, champ.u.farbig mit "
flotter Garnitur 7 50, 5.50 ^ I

, recht schön « en
garniert mit Band und
Blumen . . 9.50, 6.50 ^

MahAt ' ^ L-

GummiU.Samt2 .75,1.65
in Lack, Pf-

in Batist,
Tüll und Valencienner- »Ilm
Spitzen, Stück 35, 20

mit Bandgarnitur in
vielen Ausführungen TZH

in großer Auswahl bei
gediegenster Verarbeitung "

9.75, 6.50 ^

D>>M«-Iild>>t»°».T-».4 k: .̂
Spitzenu. Batist, 95,50 V V

3.75, 1.50
Pf-

sowie Hütchen für kleine , ms !
Kinder . 2.50, 1.65 »

7̂5 in großem Sortiment,
besonders billige Ge- IXmf
legenheit . . 75, 35,

«sk
in hell und dunkel gestreift

3.75, 3.95 ^

Mht»-Wiischk>ti>tt «,7»
aus hellgestreiftem Cretonne X * "
in Größe 50 . . . . ^
Weitere Größen 30 Pf . mehr

Shmyr ZMdlrsm
inHemd-Fa?on sowieBlusen- ^ ge
Fa?on mit schöner Garnie- I " "
rung . . . 4.75, 3.75, ^

Weiße Mmidlisei
in vorzüglicherAusführung, LHklN
Vorderteil ganz mit Einsatz

in uni und geringelt,
dauerhaft in der Wäsche IX ms
Größe 1 . .50 , 35,

mit Feston od. Stickerei IH ' H me
verarbeitet 1.75, 95,

in farbig,
auf Futter gearbeitet, in
Blusen-Fa?on, ganz in
Falten genäht, mit schöner
Knopfgarnitur . . . . **

verarbeitet 4.50

mit Ljour -Goller, ganz aus
Futter gearbeitet, i. schönen
hellgrundigen Dessins . . ^

17 Nursttplatr NarlrtplLtL 17

FMiemWe.Feine Herren- u. Damenwäsche, Vorhänge
«..Stärkwäsche wird bei pünktlicher schonender
Behandlung zu billigen Preisen angenommen
und bestens besorgt, event. abgeholt und
wieder ins Haus gebracht.

Frau Elise Zchühle , Wasch- «. vügelgeschäft,
untere Marktplätze 88.

Nächste« Donnerstag, den 12. Mai, bin
ich mit einem Transport großer

Läuferschweme
i» Gasthaus zum „Rötzle" in Calw und lade Kaussliebhaber
hiezu höflich ein.

Lol », vtt.

Gesucht für Sonntags einMädchen
zum Serviere», sowie auf mittags eine

8rau zum Spülen
für s Wald-Cafe.

Gechingen.

Feuerfeste Steine
und Platten,

sowie

Miezel, WrterKeinc,
Schwemmsteine,

Zement, Schmarstalkv. Rheinsaud
liefere billigst waggonweise zu Fabrik¬
preisen auf jede Station.

8 » u ». Vvtter.

L » ir«v
tu billigen wie beste« Sorten, roh
und jede Woche frisch gebrannt, em¬
pfiehlt bestens

_o . Lsr -VÄ.

Me Milttge
beste und sicher wirkende mediz. Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten u.
Hautausschläge , wie: Miteffer,
Finnen, Flechten, Blütchen, Ge-
fichtSröte rc., ist unbedingt die echte
Steckenpferd Teerschwefel Seife

v. Bergmann L Co., Radebenl
ä St . 504 beiA. Feldweg, W. Winz.

Wvdert -Iddletton
^ Zriiütren 8ie vor

Nach dem Rauchen hinterbleibt
stets ein kratzendes Gefühl im Halse
und ein unangenehmer Geschmack im
Munde . Beides wird erfolgreich be-
kämpft durch regelmäßigen Gebrauch
von Wybert -Tabletten gleich nach
dem Rauchen. Raucher führen daher
stets Wybert-Tabletten bei sich. Vor¬
rätig in allen Apotheken L 1.—.
< DiwotS in Lalw : Neue Apotheke
von Th . Hartman « : in Liebrnzrll:
Apotheke von K . Mahl . <

EU». Wohlgeboren!
Ich fühl« mich »«ranlabt . Ihnen

«einen wiirmstrn Donk -uSjNsprechen
Kr di« wundervolle Heilkraft Ihrer
Ntuo - Sold «: ich habe nicht allein
mir , fouder» auch Bekannten die »alle
Mochte da« U sehrilt.

»ol »,u » .. «./U . IS« ,
st-

Dies« Nina-« aide wir» mit « rsol«
«e« n Belnlelden. KIechten und Haut-
leiden angewandt und ist in Dose» »
Mk.t .lb und Mk. 2.2L In de« « hatheken
»orriitig, aber nur echt I» Original-
hackung weiß- grün - rot uu» Firma
Schubert <c So., WelndShla-Dredde».
^FLlschunien weise mau »urück.

AI

^ iLtassre>riien fvo clwdsLte

nmil I.emolce jf .,
catv , leckerstr. 178.

Gesucht wird ein 16—17jähriges

Mädchen
für Kinder.

Frau Rosa Beck,
Stuttgarterstraße 425.

Etn 16jähriges

Mädchen
sucht sofort Stellung.

Näheres Zwinger 294 pari.

SsulMv

Neue

empfiehlt
M . Karch Wwe.

s«iill»ll « fMick ro. « isi»

ru 6uv8ß«u äss LlreksudLs ««
Loumreilero./».

40 ^ 0 6«1Lxevluvs mit

^ «t«. »r».Î >«>»H I» I-»»u «arie. I
k-ortan . lloto SS kt . ortr » «mpNodlt I
kdardarS pitror , Stuttgart,!
iianrisiotr . 20 anci Mtuxatr . lZ. f

Zu habenb.Fr .Lamparter, Colonialw
Fabrikanten; Cook L Sckenk,

chem. Fabrik, Ludwigs- urg.

Mleh
ist zu haben.

G. Schechiuger, Jnselstraße.

Hirsau.
Einen IV»Jahre

alten, schönenf ff f

Farren
(Simmentaler Schlag) verkauft unter
Garantie - M

Eugen Stotz , FarrenhaÜer. j
Gebe einen6 Wochen

alten stockhaarigeûLeooberg«
(Rüde)

mit dunkl. Maske ab; derselbe ist sehr
knochig und stark, ein selten schönes
Tier. Preis 20 ^

Ad. Wohlgemutst , Altburg.

SM'- MLenfutter
empfiehlt

Trlrfo» Nr. ». Dr»S »»b Verlagd« L. OrlschlSgrr 'schr» Vvchdrvckeret. vermMvortltch: P. Aval ff  t« Cal» .
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